
Besprechungen
eines Menschen zu vermifteln‚ dafür ist ‘dies Homiletik
Büchlein eın Beweıs. ber vielleicht ıst das
uch NUuUr be1l denen der Fall, dıe beı aller Duploye, Pıe Rhetorık und (501=
ihrer Entwicklung immer Sanz N, un eswort (95 ] Düsseldorf 1957%, Pat-
die, S1€ TENzZeEN iıhres W esens zeigen, 11N05. 6,50
doch hınter dieser Grenze autere Substanz Die Lesung des kleinen, ber gehaltvollen
haben, sıch kein tückısches un Büchleins, das die Übersetzung des Iranzö-
ergründlıches Niemandsland dazwischen- sıschen ‚„Rhetorique el Parole de Dıeu"® enNTt-
schıehbht. Vergessen selen auch nıcht die hält, regt un auf! Der Prediger fühlt
scheinbar mühelos dahingeschrıebenen sıch iın seiner persönlıchen ‚„‚Krise der Pre-
Zwischenbemerkungen des Herausgebers, digt‘” getroffen, der S16 kommt ıhm bhe1ı der
dıe ber voller Gehalt und del sınd, rücksichtslosen Gewissenserforschung, die

P. Duploye anstellt, erschreckend 1Ns Be-w1€e sıch belı Eichendorft gebührt.H. Becher wußtsein. ber uch der Laıle, der diıe Krise

Preitz, Max Friedrich Schlegel und der Predigt SallZ allgemeın spüren he-
kommt, ıst begier1g wıssen, welche Lö-vovalıs. Bıographie einer Romantiker-

freundschaft In ihren Brieftfen. Auf rund SUNS VO ert vorgeschlagen wiıird.
‚„Zwel Dinge weılß ıch NauU: Es kannBrıefe herausgegeben. (271 Seıten) keinen Kontakt zwıschen Christen geben,Darmstadt 1957%, H. Gentner. 16,— wWwWenn nıcht menschlicher Kontakt her-och ungleich wertvoller ıst der durch

DECUEC Briıefe Friedrich Schlegels Novalıs gestellt ist. Die Sprache der Men-
schen hat miıch meıne Multter gelehrt”” (31)herausgegebene Briefwechsel der beiıden Das ist dıe Sprache, die ZU erzen geht:Freunde. Die Beziehungen der beıden SOWI1e ‚‚niıcht In Ideen spricht INa  - den Men-der Einblick in den SaNZeN Personenkreıs schen, INa spricht ıhnen ın Bıldern. Mıtun die Gedankenansätze der Freunde WEI - Ideen schafft INa  — Klarheıit, ber 1Ur durchden dadurch SENAUET un!: vielfältiger.

Zwar hat sıch die Forschung heute mehr Bılder ergreift InNna.  - den Menschen‘‘ (31) In
derbildhaft-konkreten, lebensnahen Sprache

des Parıser un: Kölner Aufenthalts FEFried-
dem alten Schlegel un den dunklen Jahren muß das Wort: Gottes.den Zugang zu den

Menschenherzen finden, und War vorab ınrichs VOL selner Konversion zugewandt. Wır der Gestalt jenes ‚„„‚vertraulichen Gesprä-dürfen ın Kürze wohl bedeutende Verö{i- hes*®® Hand der Bıbel, das INa  - Homiuilıiefentlichungen erwarten. Von dieser Sıcht nennt. Wır teilen dıe Freude VO.  — P. Du-
AUS, 2US der Erkenntnis des reıtfen Schle- ploye, dafß innerhalb der Kırche nıchtgel, werden uch die früheren Zeugnisse 1LUFr die Bıbel 11C  \w entdeckt wurde, SOIl-sıch T'ST in iıhrer JIragweıte enthüllen. dern uch dıe Homiuilıie als persönlıches Bı-Dıe Romantıker, besonders Frıiedrich, ha- bel-Gespräch ıhren hervorragenden Platzben doch VO.  — Anfang 88 krıtisch den IM W ortgottesdienst der Kirche wlederge-philosophischen Groissystemen der Idealı- funden hat och bestehen wWwel Bedenken
sten gestanden un: sich fast mehr miıt Phı-
losophıe als mıiıt Poesıie beschäftigt un aUus

Kann jeder Prediger autf dem Instrument
der Sprache bzw. der ‚‚heiligen Beredsam-hbeiden Geisteshaltungen, der poetischen keıt®® ergreiıfend und kunstvoll spielen,und phılosophischen, iıhre Anschauungen w1ıe hen 1Ur der begabte Dichtergebildet. H. Becher vermag? Und die eigentliche Ho-

Schnackenburg, Hellmut: Marıa ın Dan- miılıe nıcht iıne ((emeınde VOTrauUs, dıe ın
teESs Göttlıcher Komödie. (905 miıt tıefem, lebendigem Glauben das Waort Got-
einem Bild) Freiburg Br 1956, Herder. tES willig aufnımmt? Was dann,

9,830 unier Christen in vielen Gemeıinden die Un-
Man kann die Göttliche Komödie nıcht NE IM- wissenheıt erschreckend gr0S, der Glaube

schwach un: das relıg1ıöse Leben bedenk-
der Frau hervorzuheben. Diese Erkenntnis
DNECN, hne zugleich die relıgıöse Bedeutung

einer Homiuilıiıe auf harten Boden Da
lıch lau geworden ist? Da fallt der Same

Verwertet der Vft für sSeıin Anliıegen: Br
zeigt einer Welt, ın der cdie Frau 1n€ ebenso mu{fß der Acker der Herzen TST durch groie
weitreichende w1e erschütternde Rolle thematische Predigten umgepflügt WEEI -

spielt, das ıld der großen Frau der Offen- den Immer wieder MU: erst der Glaube
barung ım Spiegel der Dıchtung Dantes. an Gott, Christus, dıe Kırche und
Tatsächlich erscheıint dıe verflachte — den erlösten Menschen wachgerufen un
derne Auffassung VO.  - der Frau der dıe Jebendig erhalten werden! ber sowohl
Polemik das Dogma VO  — der ın der grolßan elegten thematıschen Predigt
Aufnahme Marıas In den Hımmel be1ı Nen- Ww1€e In der SC ichten Homiulıe soll der Pre-
N des Namens Dante gewichtlos. In sSe1- diger als Mensch ZU Menschen, VOo Her-
Ne Werk verknüpft der Vf dıe modernen 26  —_ ZU Herzen sprechen, persönlıch w16€e

möglıch und unpersönlich-universal wI1€eFragen des gläubigen Menschen mıt der
Welt Dantes und schafft eın theologisch möglıch: dieser ursprünglich schöpfe-
vertieftes Betrachtungsbuch, das vielen rischen Beredsamkeıt fordert das Büchlein
Freude bereıten wird. E. Haenslı SJSchade VO.:  — Duploye auftf.
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